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marXxIst, hat eine kleine „Sozialgeschichte der europäischen In Frankreich haben Sartre (besonders miıt seiner „Kritik
Arbeiterbewegung“ geschrieben (Suhrkamp Verlag, der dialektischen ernunft“), Roger Garaudy, Loyu1is Alt-
Frankfurt 1964, edition suhrkamp 106), 1n der ıhm husser un Henr: Lefebure VO'  - vers  ı1edenen Posıtionen
nıcht 7uletzt die Gemeinsamkeit der Arbeiterbewe- AUS 1ıne Neudiskussion des Marxısmus zustande gebracht.
guns geht Hauptangriffsziel seiner Schriften 1St der Andr:  e (G(J077Z schreibt über mehr praktische Fragen (SZUE
„Kapitalısmus“ miıt der für ıh nach WI1e VOL entscheiden- Strategıie der Arbeiterbewegung 1m Neokapitalismus“
den VO  a Marcuse ın ihrer Wıchtigkeit bestrittenen dt 1967 in der Europäischen Verlagsanstalt). Der Belgier
Klassenschichtung, dem „Antagonısmus“, den beson- Ernest Mandel übt Kritik der kapitalistischen Wırt-
ders in „Antagonistische Gesellschaft un: politische schaft: sein Hauptwerk „Marxistische Wırtschaftstheorie“
Demokratie“ (Luchterhand, Neuwied angreift. Wıiıe 1St VOTLT kurzem auch deutsch erschienen (bei Suhrkamp).
andere Marxısten faßt auch Abendroth die Arbeiter und In kommunistischen Staaten wurde der Marxısmus eben-

falls 1LEU durchdacht un: Neu ftormuliert: in Polen VO  -Angestellten ZUur Klasse der auf Lohn oder Gehalt An-
gewlesenen Das richtige Denken müfßten aber Leszek Kolakowskı un Adam Schaff, ın der CSSR VO
die Intellektuellen für die Arbeiter entwickeln, da diesen Karel Kosik, in Jugoslawien VO Kreıs die Zagreber
heute die Idee der „klassenlosen Gesellschaft der Gleich- Zeitschrift „Praxıs“.
berechtigung aller“ tremd geworden sel. Sehr viel stärkeren Einflufß als solche Theoretiker hatte
Die verschiedenen marxiıstischen un neomarzxiıstischen auf die NeUE Junge Linke Mao T’se-tung, der in seiner
Rıchtungen konnten sıch be] einem 1mM September 1967 Lehre das revolutionäre Bewußtsein besonders betont.
veranstalteten Colloquium „Kritik der polıtischen Oko- Auch die praktischen Versuche in China, den Gegensatz
nomı1e heute 100 Jahre \Kapitak - (Europäische Ver- VO  a geistiger un körperlicher Arbeit aufzuheben, WUur-

Jangsanstalt, Frankfurt keineswegs ein1ıgen. An den beachtet, ebenso das voluntaristische Element VOonNn
diesem Colloquium nahm auch Abendroth teil, der die Maos Theorie un politischer Praxıs. Es kehrt wieder bej
Meıiınung ausdrückte, ın der SowjJetunion estehe WAar Che HECUDATYA (1928—1967), dem eigentlichen Vorbild
eine bürokratische Dıktatur, doch produziere diese nOL- der Linken. Che uevara ErAat tür Gewalrt ın
wendig die Bedingungen ihrer eigenen Überwindung, ebenso Ww1e Frantz Fanon („Die Verdammten dieser
Zum Beıispiel durch Volksbildung. Der DDR-Protessor Erde“ dt 1966 be] Suhrkamp), der VOINN den Furo-

Reinhold VeRLTAaT demgegenüber die Ansıicht, daß die paern Reparatıonen als Ausgleich tfür ıhren ausbeuteri-
dee der „Ireien Gesellschaft“, der „Assozı1atıon treier schen Kolonialismus forderte, un Vo Nguyen G14ap
Produzenten“ jetzt bereits ıne Möglichkeit se1l NUur („Volkskrieg Volksarmee“, Trikont-Verlag, München
leider WIr das realisieren wollen oder können un Bei Che uevarıa ber sah INa  = nıcht NUur die For-
werden, das 1St ıne andere Frage derung nach Gewalt, die 1n der spezifischen lateinamer1-

kanıschen Sıtuation begründet WAafr, sondern auch die
Ausländısche Einflüsse moralischen Antriebe eınes Humanısten mit asketischen

Zügen, der „Pflichterfüllung“ un: VO  ; den revolutionä-
Die Mentoren der Linken 1n den USÄA,; die VOL- ren Führern „Opfer“ verlangte. Die Reden un Schrit-
wıegend aus Studentengruppen esteht un siıch VO  } der ten CGuevaras siınd dabei kaum originell: die Forderungalten Linken (der amerikanıschen kommunistis  en Parteı, eınes „besseren Lebens“ tür jedermann 1St gew.ıf5 nicht,
terner eıner trotzkistischen und einer maoistischen Parteı) un die Idee des „NEUCI Menschen“, bekundet in „Mensch
deutlich absetzt, oder sind noch abgesehen un: Soz1ialismus auf uba  C (mehrere eutsche Ausgaben),
Von Marcuse selbst, Ch Wright Mills, Paul Goodman, bleibt völlig aAbstrakt: der LIECEUC Mensch werde voller
Barrington Moore, die Wırtschaftskritiker Baran entwickelt“ se1n, mehr Entscheidungen treften können,
und SweezZY; iıhre Schriften siınd ZU Teil uch werde der „Mensch des Z Jahrhunderts“ se1in. Das 1St
schon 1Ns Deutsche übersetzt worden. Große Wirkung Theorie 1 Zustand sel des Verfalls, sel undeutlicher
ırd auch dem ermordeten Malcolm zugesprochen, der Vorläufigkeit eın Zustand, der 1LLULr durch die Praxıs
als Agıtator der Black Muslims die „Black Power“- des Vertassers aufgewogen wird un durch die noch hier
Bewegung in ang brachte. spürenden humanıstischen Antriebe des frühen Marzx.

Kurzinformationen
Die 1m Konsistorium VO 28 März kreierten Giuseppe Paupinı, Apostolischer untlius 1n Kolumbien (62Kardinäle, We1l davon in (vgl „Osservatore Romano“, Jahre, Italiener); Joseph Parecattil, Erzbischof VON Ernakulam,
29 6 9 un: ds Heft, 210) sind: Paul Ya Pın, Erzbischotf Indien (57 ahre); John Dearden, Erzbischof VOomn Detroit,
vVon Nanking, Formosa (68 Jahre); Alfredo Scherer, Erz- USA, Präsident der Bischofskonferenz der USA (62 ahre);ischof VO: Pörto Alegre, Brasıilien (70 Jahre, GESTEFr Vızepräsıi- Francoı1s Marty, Erzbischof VO  } Parıs (65 Jahre); Jerömeent der Bischofskonferenz); Julio Rosales, Erzbischof S Rakotomalala, Erzbischot VonNn Tananarıve, Madagaskar (55Ceb  U, Philippinen (63 Jahre); Paolo Bertoli, Apostolischer Jahre); George Flahiff, Erzbischof VONn Wınnipeg, Kanadıa
untius ın Frankreich (61 Jahre, Italiener); Gordon Gray, (54 Jahre); aul Gouyon, Erzbischot VO  w} Rennes, Frankreich (39Erzbischof VO  3 Saınt Andrews un! Edinburgh, Schottland Jahre); Marıo Casarıego, Erzbischoft von Guatemala City,(59 Jahre); Sebastiano Baggı0, untıus 1n Brasilien (56 Jahre, Guatemala (60 Jahre); hcente Enrıque Tarancon, Erzbischof
ltaliener); Sılvio Oddıi, Apostolischer untius 1n Belgien (59 VO  3 Toledo un: Primas von Spanıen (62 Jahre); Joseph Ma-
Jahre, Italiener); Peter Thomas McKeefry, Erzbischof VO Iula, Erzbischof VON Kinshasa, Kongo-Kinshasa (52 Jahre);Wellington, Neuseeland (70 ahre); Mignel Miranda 14COMO Violardo, Sekretär der Kongregatıon für die DisziplinGömez, Erzbischof VO:  w Mex1co Cıty, Mexiko (62 Jahre); der Sakramente 71 Jahre); Paolo Munoz Vega, Erzbischof

243



VO  — Quito, Ecuador (66 Jahre); nNtONLO Poma, Erzbischof und Kardinal Roy;, dem Präsidenten der Päpstlichen Kom-
Von Bologna 62 Jahre); John Carberry, Erzbischof VO:  e} m1ss1ıon „Iustitia DPax  6 1n Anvwesenheiıit des Vızepräsidenten
Saınt Louıis, USA (55 Jahre); erence Cooke, Erzbischoft der Kommuissıon für die Vatıkanstadt und Sekretärs der Vatı-
VO New York, USA (48 Jahre); Stephan Kım SOou Hwan, kanıiıschen Güterverwaltung, dem euernannten Kardinal
Erzbischof VO'  S Seoul,; Südkorea (47 Jahre); AÄArturo Tabera Guerrt, unterzeichnet wurde. Miıt dieser Unterzeichnung Wer-
Araoz, Erzbischot Von Pamplona, Spanıen (66 Jahre); Eugenıio0 den der BID die Verwaltung VO'  } eiıner Million US-Dollar für
de Aran1ıo Sales, Erzbischof VOon S10 Salvador de Bahıa, Bra- Entwicklungszwecke übertragen. Dieser Betrag 1St der größeresılien (49 Jahre); Joseph Höffner, Erzbischof VO  3 öln (63 eıl des Erlöses aus dem Verkauf eines dem Vatikan gehören-
Jahre); John Wright, Bischof Von Pittsburgh, USA (60 den Anwesens 1n der AÄAvenue Kennedy 1n Parıs. Hauptver-Jahre); Jan Wıllebrands, bısher Sekretär des Sekre- antwortlich tür die Auswahl, Verhandlungsführung und Ge-
tarlats für die Einheit der Christen, katholischer Vorsitzender nehmigung VO  e} Entwicklungsprojekten, die Aaus diesem Fonds
des „Gemeinsamen Arbeitsausschusses der katholischen Kirche finanzıert werden sollen, 1St die BID, die sıch jedoch, WI1Ie
und des Weltkirchenrates“ (60 ahre), Jetzt Nachfolger VO Roy 1n der Pressekonferenz VO' 28 Marz 1969 („Osservatore
Kardinal Bea; Marıo Nasallı Rocca d: Corneliano, Präfekt RKomano“, 28 69) erklärte, 1MmM konkreten Fall MIit dem
des Apostolischen Palastes, nach der Kurienreform Leitung des Vatikan abstimmen wırd Man wolle versuchen, miıt dem
Päpstlichen Hauses (67 Jahre); Serg10 Guerrt, Vizepräsident Fonds zunächst landwirtschaftliche Genossenschaften för-
der Päpstlichen Kommissıon für den Staat der Vatikanstadt ern Dıie Zustimmung der kolumbianischen Regierung für
(64 Jahre); Jean Danieloyu, Jesuit, Konzilstheologe, Dekan der diesen Plan liege bereits VOr. Eıne Sonderkommission werde in
Theologischen Fakultät des Institut Catholique, Parıs (64 ein1gen Wochen Ort und Stelle prüfen, W1e dieses Ziel
Jahre) besten erreicht werden könne, ob durch Unterstützung bereits

bestehender privater der öftentlicher Instiıtutionen der eLIWwWa
Die Gärung in der Kirche und die Gefährdung ihrer Einheit durch eine C  c schaftende Campesinos-Organisation. 1le

hervorragende Themen der Ansprachen Pauls VI 1n Aaus dem Fonds gewährten Anleihen sind tür die ersten 50
der Karwoche (vgl. „Usservatore Romano“, 69) Vom Jahre zınsfrei un! können prıvate w 1e öftentliche Institu-
Ere1ign1s der Abendmahlsfeijer ausgehend, betonte der Papst tionen 1n Lateinamerika vergeben werden. Der VO Papst BC-
„die i geheimnisvolle Einheit“, die sıch Aaus der Teilnahme spendete Betrag wırd als „Anfangssumme“ bezeichnet, da der

der FEucharistie ergebe: die Einheit 1n Christus. Der „We- apst hoffe, durch dieses Zeichen uch andere Institutionen
SCHNSZUS uUNseTeCEr katholischen Romanıtäit“ musse se1n: „Einigung und Privatpersonen 72006 Aufstockung des Fonds bewegen
und Einheit untereinander“. Miıt einer eichten Anspielung auf können. Er soll, W 1e Paul Vl 1n seıiner Ansprache ZU 7weıten
ZEW1SSE Bestrebungen ZUuUr Herstellung der Interkommunion Jahrestag der Enzyklika „Populorum progressi10“ ausführte

der Papst, dafß die unerläßliche Bedingung für die eil- („Usservatore Romano“, 69), durch die Tat einer
nahme der gleichen Eucharistie die Einheit 1M Bekenntnis „gerechteren Verteilung der Güter der Erde“ beitragen.
des gleichen Glaubens sel1. Diese Einheit sSCe1 heute gefährdet:
durch die Mifßachtung der hıerarchischen Struktur der Kırche, „Missionstheologie tür üulNnseTre Zeıit“ autete das Thema
die Verfälschung des „wesentlich ihr gehörenden Charismas eınes 5Symposiums, das VO bis 31 Maärz 1969 VO oku-
der Autorität des Hırtenamtes“, durch praktısch „schismatısche mentatıons- un: Studiendienst (SEDOS Serv1z10 OCcCumen-
Gäarungen“, „Aufspaltungen 1n Gruppen“, die „UNTe. der tazıone e  ® Studi) veranstaltet wurde, einer Organısatıon, der
Maske eines christlichen Pluralismus und der Gewissensftfreiheit 29 Generalobere Von Missionsorden angeschlossen sind Unter
etztlich ach einer selbstherrlichen, egolstischen Autonomie“ den rund 200 Teilnehmern befanden sıch Z Theologen AUuUS$
streben, durch bewußt „zentrifugale Tendenzen“ un: polemisch CUun Ländern. 1e1 der Tagung WAaT die Klärung VO  e} Zzwel
vertochtene „Sonderinteressen“. Dazu gehöre auch, führte Fragen: Warum Mıssıon? un Welche Beziehung besteht ZW1-

1 der vorausgehenden Mittwochaudienz AUS („Osservatore schen Mıssıon und Entwicklung? Eın Schlußdokument formu-
Romano“, 69), die „kritische, unbotmäßige und ZzerstO- lıerte die Ergebnisse der Tagung (vgl Citoc, 69), auf der
rerische Auflehnung“ vieler Priester und Laıen, die durch ihre selbst keine vollständige Eıinigung der Fragen den 'heo-
„Abtrünnigkeit“ Ärgernı1s geben un „die Kirche heute ans logen W1e uch zwıschen Theologen un Soziologen erzielt
Kreuz schlagen“. Dieser „Aufschrei eines übernatürlichen werden konnte. Miıt iıhnen sollte jedoch VOTr allem den Missı10-
Schmerzes“ dürtfe iıcht MI1t der „Stimme e1ines menschlichen selbst eine vorläufige Ntwort auf iıhre Fragen gegebenPessimiısmus verwechselt“ werden, kommentierte der „Osser- werden, deren Überzeugung VO der Notwendigkeit der Mis-
atore Romano“ Lags darauf die Gründonnerstagsansprache S10N heute stark auf die Probe gestellt wird, sowohl durch den
des Papstes Dıie „Irrtümer un: Übel“ der „nachkonziliaren erheblichen Rückgang der „Bekehrungen“ (die gänzlıchKirche“ dürften nıcht stillschweigend übergangen, sondern unmöglich werden) W1e auch durch MN theologische Ver-
mü{ften „aufgedeckt un! verurteilt“ werden. In seiner
Osterbotschaft („Osservatore Romano“, 8./9 69) ber die suche, die Heilsfunktion der nıchtchristlichen Religionen

präzısiıeren und Z Geltung bringen. Werde icht geradeFreude als wahrhaft „christliches Erbgut“ deutete der Papst, durch diese Versuche die Mıssıon überhaupt unmöglich yC-
wWenn auch NUur indırekt, ÖUC Versuche der Interpretation der
Auferstehung Al ındem VO'  - der „schwierigen“, Zalten. un: macht, wenn die nıchtchristlichen Religionen als „ordent-

liıcher“ Heilsweg anerkannt werden? Zur daraus sıch ergeben-„strengen“ Lehre sprach, die bekräftigen wolle „Schwierig“ den Frage, ann noch Mıssıon notwendig sel, wurde
se1 S1€e, weil s1e die „Sinneserfahrung“ un: das „natürliche
Denken“ übersteige, „alt  C  9 weiıl der „immer gegenwartsnahe testgestellt: als Schöpfung des religiösen Genıus des Menschen

komme den nıiıchtchristlichen Religionen keine eigentliche Heils-
un lebendige Kern“ 1ın „altertümlichen Formulierungen“ gebo- tunktion Z als Träger authentischer, wenn auch immer mit
ten werde, sStreNeN weıl s1e den Menschen nıcht VO Ärgernis Irrtum behafteter Werte können diese, VO der Gnade ber-
des Teuzes dispensiere. Diese Lehre se1 ‚WT „unpopulär“
un werde Von vielen als „überholt“ betrachtet, ber dennoch natürlich erhoben, doch einem eigentlich heilswirksamen

Akt tühren. Damıt ber könnten die nichtchristlichen Relig1i0-wahr un eine Botschaft der Freude, da S1e den Aufbau eıner 111en als Vorbereitung auf die Annahme des Evangelıums pC-natürlichen Lebensordnung 1n „wahrer Freiheit un: sozialer deutet werden un 1n dieser iıhrer Funktion eın zusätzlichesGerechtigkeit“ nıcht ehindere. Argument tür die Mıssıonierung bieten. Denn diese wolle Ja
die Niıchtchristen ZuUur vollen Erkenntnis Christ1 führen, auf

Dıie Errichtung eines Fonds „Populorum progressi10“ für die den S1e Ja bereits durch die 1n ihnen wirkende Gnade h1in-
beschleunigte Durchführung der Agrarreform der olumbianı- geordnet selen. Der Missionsauftrag Christi iele gerade dar-
schen Campes1inos Walt Gegenstand eines Vertrages, der auf ab, daß alles ıhm unterworten werde. Für die Miss10ns-
Miıttwoch, den 26 Marz 1969, 1n Kom VO Präsidenten der methode ergebe sıch daraus: Anerkennung und Lauterung aller
RD (Interamerikanische Entwicklungsbank), Herrera, echt menschlich-natürlichen Werte un deren Einfügung 1n das
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Evangelium (CHrIsten wahre Inkulturation durch Gesinnung un! Nem1 bei Rom (LWB-Pressedienst, 26 69, ber die VOTLr-
Tat. Zum Verhältnis VO  3 Mıssıon un Entwicklung wurde bereitenden Begegnungen 1n Straifßsburg 1966 vgl Z 509,
wiederum erklärt vgl azu auch 2 168) Entwicklung ber das bedeutende Ergebnis des Ersten Gespräches in Zürich
1mM integralen Innn VO'  e} „Populorum progress10“ se1 ein echter 1967 etr. die Mıtte des Evangeliums vgl 2 ‚9 28; ber das
Weg der Evangelisierung, da S1e den SdNZCN Menschen meılne Zweıte Gespräch 1968 1n Bastadt be1 Malmöö vgl Informations-
und verpflichte und insotern eın Zeugnis der Herrschaft Christı dienst des Sekretariats tür die Einheit der Christen 1968,
ber die Welt sel, eine ıcht csehr überzeugende Begründung. Nr. 4) 4 Diesmal sınd vıier Hauptreferate vorgesehen: VO

Verkündigung und Sakrament als zweıter Weg mache NUuUr den Conzelmann (Göttingen): 1€ Vielfalt der neutfestamente-
etzten iInn VO Entwicklung sichtbar un gebe ihr eine ıcht lichen Kirchenstrukturen und die Frage der Einheit“; VO  a

Burghardt S (Woodstock College, USA) „Die Strukturen dermehr reıin menschliche Dynalmik. Kırche 1n geschichtlicher Entwicklung“; Von Lindbeck (Yale
Zur Vorbereitung eines ökumenischen Studiendokumentes Unıiv., New Haven): „Verstäandnıis un: Wirklichkeit des AÄAmtes
ZUr Interkommunion 1n der etzten Märzwoche 1969 in der lutherischen Kirche“; VO  - Schillebeeck x (Nıjmegen):

Orsıtz VO  3 Vischer eine Konterenz VO'  e} 115 römisch- „Verständnis un! Wirklichkeit des Amtes 1n der katholischen
katholischen, orthodoxen, anglikanischen un! protestantischen Kırche“. Von seıten des LW sınd anwesend General-
Theologen. Das Dokument soll 1m August dem Arbeitsaus- sekretär Appel, Valta, Direktor des Instituts für COku-
schu ß VO  ; Faich an Order auf seiner Tagung 1n Canterbury menische Forschung 1n Strafßburg, SOW1e Harding Meyer als
und vermutlich uch dem sıch Ort versammelnden Zentral- theologischer Refterent des Unter den römisch-katho-
ausschufß des Weltkirchenrates vorgelegt werden. Mıt einem lischen Teilnehmern findet INAan bekannte Namen, w1e Bischof
geschichtlichen Rückblick aut die Abendmahlsfrage werden, Martensen (Kopenhagen), die Dogmatiker Kasper
Ww1e N 1n eiınem Kommunique Aaus enf heißt (öpd, 69), (Münster) und Wıtte 5J om SOWI1e die Neutestamentler
„zukunftsgewandte Hınvweise auf die Dringlichkeit Über- Schürmann (Erfurt und Vögtle (Freiburg l. Br.)
Jegungen“ verbunden. Unter den behandelten Fragen sind e
e Definitionen der Interkommunion, der Kommunıon Dıie vertagten lutherisch-reformierten Glaubensgespräche in
und der Zulassung ihr, Überlegungen ber ıhre Dımension Europa, VO sechs Jahren auf Inıtiatıve von Faith an Order
und eine etwalge kirchliche Praxıs für Sonderfälle sSOWI1e andere
Fragen radikaler Veränderungen ın der Kirche. Einigkeit be- begonnen und 1ın den USA, derartige Probleme eichter be-

wältigt werden, MIt Erfolg abgeschlossen (vgl den Bericht ber
stand, dafß die VO  e} vielen angestrebte Interkommunion 1Ur die einschlägigen Veröftentlichungen ZZ wurden
durch eine Erneuerung der eucharistischen Praxıs gelöst werden nunmehr wieder aufgenommen. Vom bıs April 1969
könne. Jedenfalls könne i1N4an sıch der Dringlichkeit der rage traten sich 36 Theologen AUS 14 Ländern 1n Neuenberg bei
ıcht mehr entziehen. Das zeıge das Vorauseilen verschiedener Basel Der ursprünglich 1900858 7wischen dem Lutherischen Welt-
Gruppen 1n allen Kırchen. Vıscher erklärte VOT der Presse, —- bund un dem Retformierten Weltbund geplante Dialog wurde
yesichts der Zunahme ökumenischer Kontakte musse INa  ; die angesichts der besonderen Lage des Abendmahlsgespräches 1n
derzeitige Unfähigkeit gemeınsamen Abendmahlsteiern der EK  S) infolge der Arnoldshainer Thesen un! der sıch dar-
überwinden, weil Gefahr bestehe, da{ß die Okumenische AUS ergebenden Konfliktslage vgl Z 110) ach geme1n-Bewegung 1Ur in niıcht-sakramentalen Gottesdiensten Aus- Absprache aut die Unierten Kirchen ausgedehnt, 1n
druck finde („Church Times“, 69) Zu den Teilnehmern denen das Problem der Abendmahlsgemeinschaft „wischen
der sechstägigen Verhandlungen gehörten dıe Anglikaner Lutheranern und Reformierten praktiısch gelöst ISt. Aut der

Allchin und Conway, die Orthodoxen Borovo]
(UdSSR) und Ziziloulas, Griechenland, Thurian VO'  -

Neuenberger Konfterenz reterierten die Protessoren Goppelt
(Tutzing) ber „Kirchentrennung und Kirchengemeinschaft 1mM

Taıze un Meyer, Deutschland. Dıie Lutheraner NT“ Staedtke (Erlangen) ber 95  e Entstehung der inner-
noch e1gens durch Valta vertreten. protestantischen Kirchentrennung 1m Jahrhundert“,

Fagerberg (Uppsala) ber 99-  1€ Vertiefung der innerprotestan-
Der se1t Uppsala VO'  3 der Okumenischen ewegung gewählte tischen Kirchentrennung 1m Jahrhundert“ (und War infolge
Schwerpunkt gemeılınsamer Sorge mıiıt Rom tür Frieden und des gewaltsamen Unionsversuches des Königs VON Preufßen un
Gerechtigkeit hat eine auffallende Bestätigung durch die der wiederauflebenden lutherischen Orthodoxie), Dumas
Öffentlichkeit erfahren. Der gemeinsame Ausschufß des Welt- (Parıs) ber „Kirchentrennende Faktoren 1mM Verhältnis beider
kirchenrates un: der päpstlichen Kommuissıon „Iustitia DPax  e Kirchen zueinander“ un: antıne (Wıen) ber „Kirchlich-

Leitung VO:  3 Daunne SJ hat Z Durchführung se1ines eıit Kirchliche Gesellschaft“ (LWB Pressedienst
Bildungs- un: Studienprogramms on der Ford-Stiftung Unter den anwesenden Theologen AUS Deutschland Aelen die
140 250 Dollar und VO: der „Internationalen Stiftung Huma- Lutheraner der Bischot Hübner (Kiel) un! Präsı-
num 1n Lugano weıtere 300 01010 Dollar erhalten (öpd, dent Schnell (Hannover) SOWI1e die Unierten Prot. H.-
69) Zu den Schwerpunkten des vorläufig auf re1ı Jahre SCc- Wolf (Bochum) und Generalsuperintendent Schönherr (UOst-
planten Programms gehören die Bildung von Studiengruppen, Berlin) auf. Der Weltrat der Kirchen WTr verireten durch
die einzelne Aspekte der Entwicklungsprobleme aufgreifen, die Vischer, der Lutherische Weltbund durch DPitr. Harding eyer
Durchführung nationaler un! regionaler Studientagungen und der Reformierte Weltbund durgh seinen theologischen
ber die Notwendigkeıt der Entwicklungshilfe un! eıine bessere Reterenten Smith
Aufklärung der teilweise noch skeptischen Gemeinden. (GGene-
ralsekretär Eugene Blake un: Msgr. Gremillion, Sekre- Dıie etzten Ereignisse und Entwicklungen der Ordensgemeın-
tar der Kommlissıon „Iustitia Paxs gaben 1n gemeiınsamen schatten in der SSR haben ein1ıges Aufsehen CYrTERLT. So be-
Erklärungen ıhren ank für diese Anerkennung Z Aus- richtet „Katholicke Novıny“ (25 69) VO Empfang der
druck Bei dieser Gelegenheit verlautete, der gemeinsame Aus- Vertreterinnen VO eLIw2 weiblichen Ordensgemeinschaften
schuß werde ahnlich der Konterenz Von Beıirut 1m Frühjahr durch die Leiterin des staatlichen Kirchenamtes, Kadlecova,
1968 (vgl Z 278) Begınn des Jahres 19/0 eine repra- anliäßlich der Feier des „Welttages der Frau  \ Marz
sentatıve Konferenz ber die Friedensfrage durchführen mi1t 1969 Be1 dieser Gelegenheit würdiıgte Kadlecovä die „verbor-
dem Thema „Frieden und Institutionen für eine Weltgemein- gene“” Arbeit der Ordensifrauen, die WENSU ann sichtbar wird,
schaft“ WECeNN sS1e VO  3 nıemand mehr wird“ Für diese Arbeit ın

Altersheimen, Krankenhäusern un Heımen für unheilbar
Nach verheißungsvollen Ansätzen findet das Dritte Gespräch Kranke „möÖchte ich auch Ihnen, Schwestern, danken“, SIM
der von der römisch-katholischen Kirche un: dem Luthe- Namen Jener, die nıcht einmal dieses ‚Danke‘ mehr kön-

nen“. Angesıchts dieser Sıtuation, 1n der die Arbeit der ÖOr-rischen VWeltbund eingesetzten Studienkommission
„Das Evangelium un:! die Kırche“ VO: bis Maı 1969 1n densfrauen eine soziale Notwendigkeıt sel, IMUTiEe die Frage, ob
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sS1e iıhr Novizıat wıeder eröftnen können, W1e eine „kleinbür- Der Verzicht des neugewählten Vorsitzenden der spanischen
gerliche Prüderie“ (SZitrek“, Anfang März Zur Bischofskonferenz, Erzbischofs Morcillo Gonzälez von
rechtlichen Sıtuation liegt bisher eine Erklärung der Prager Madrid-Alcalä, auf seine politischen Ämter, stellt einen SC-Generalstaatsanwaltschaft VOT, wonach durch das Gesetz ber wıI1issen Wendepunkt 1n der Entwicklung des Verhältnisses Von
die „wirtschaftliche Sıcherstellung der Kirchen und Religions- Staat un! Kirche 1n Spanıen dar Morcıillo, der als einer der
gemeıinschaften“ VO  w} 1949 die Orden rechrtlich ıcht aufgelöst, Franco-treuen Bıschöte bekannt 1St, WT einer der VO Franco
sondern lediglich ihre Vermögenswerte eingezogen wurden. echt- direkt berufenen Abgeordneten der Cortes und außerdem Miıt-
li gesehen, bestehen Iso tür eine Wiederaufnahme des normalen ylied des Kronrats. Wenn auch als eın Gerücht bezeichnet
Ordenslebens 1mM Rahmen des geltenden Rechts keine Hınder- wurde vgl „ABG*, 69), die Bischofskonferenz habe die
nısse. Diese NtwOrt erfolgte aufgrund einer Anfrage des Wahl Morcillos VO Verzicht auf politische Funktiönen ab-
VOTLT wenıgen Monaten gegründeten „Sekretariats der Ordens- hängig gemacht, 1St doch bekannt, daß zumindest eın yroßer
gemeinschaften“. Wıe weıit dieser Rahmen des geltenden Rech- eil des spanıschen Episkopats diese durch Morcillo verkör-
Les jedoch sel, WI1Sse 1m Augenblick nı:iemand 5  $ da seıit ENSC Bindung der Kirche das Madrider Regime icht
1950 Z viele Verordnungen Zur „Regelung“ kirchlicher An- mehr billigt (vgl 255 161) Die Vermutungen, der Vatikan
gelegenheiten erlassen worden selen. Daher dürfte auch diese habe Morcıillo Z.U Verzicht gedrängt (vgl „Le Möonde“,
Erklärung noch keine völlig klare Rechtslage geschaffen haben d un: „Neue Zürcher Zeıtung“, 69), zumal bereits
Dennoch geht die Wiederherstellung des normalen Ordens- die Wahl Morcillos ZUuU. Vorsitzenden MIt zweifelhaften Me-
leben 1n der SSR Jangsam Die damıt notwendig WCI- thoden erfolgt WAar, erscheinen wenıgstens wohlbegründet.
dende Rückkehr 1ın ehemalige der 1CU gegründete Ordens- Dem Vatikan, der sıch Se1It Konzilsende für eine Revısıon des
häuser stellt jedoch viele VOrTr eın schwieriges Problem: soll INa Konkordats verwendet (vgl Z 244), 1St offenbar daran
auf die gesellschaftliche Präsenz der Kırche 1ın Form der So- gelegen, auch iın seiner Personalpolitik die Trennung Von Staat
z1alarbeit vieler Ordensfrauen un -priester verzichten bzw. und Kirche forcieren. So 1St. Morcillo manche Erwar-
S1e durch eine Rückkehr 1n relativ abgeschlossene Klöster stark eung bei den Jüngsten Kardinäalsernennungen nıcht berücksich-
beschränken? Wiäre ıcht gerade diese Art VO iırchlicher tigt worden. Dieses Faktum wurde allerdings 1nsoweıit ber-
Präsenz 1n einer soz1alistischen Gesellschaft die gegebene un! schätzt, als der Papst auch 1er w 1e bei anderen Kardinals-
durch den geschichtlich wirkenden Gott angebotene? Verschirft ETINENNUNSKEC: VO  - Diözesanbischöten die traditionellen Kar-
wird dieses Problem durch spärlichen b7zw. völlig ausbleiben- dinalssıtze, denen Toledo als 1T7 des Primas gehört, bevor-
den Nachwuchs sSOW1e durch die Überalterung und berarbei- U: Dıie 107zese Madrid 1St zudem eine Junge 10zese und
Cun: vieler Ordensfrauen un:! -priester. Gerade für letztere wurde mıt Barcelona erst 1964 Z T: Erzdiözese CI
stellt sich die Frage 1n zugespitzter Form. In jahrelangem Zu= hoben General Franco hat Morcillos Rücktritt angeNOMMEC
sammenleben MIT Arbeitern un Angestellten haben s$1e eine und diesem das Großkreuz Karls I11 verliehen, den höchsten
NECUEC Art der Seelsorgsarbeit entwickelt: die eıner kleinen Verdienstorden, den Spanıen vergeben hat Es steht aber
„Personal-Pfarrei“, die durch das tatıge Glaubenszeugnis dieser ‚9 da die Vakanz 1m ronrat 1n absehbarer Zeıt
Arbeiterpriester zusammengehalten wurde. Eıne Rückkehr 1n ErNEUL durch eiınen anderen Bischot beendet wiırd. Noch immer
Ordenshäuser würde ıcht 1L1LUr einen erheblichen Mentalitäts- gygehören Trel Bischöte den Cortes Al darunter der Weihbischot
wandel VOFrausSsetizen, sondern ware auch pastoral cechr VO  3 Madrid, Guerra Campos, der ebensosehr für CNSC Zu-
strıtten. So stellt sıch die Frage, welchen Ausgleich diese Form sammenarbeit mI1t Morcıillo W1e für die Unterstützung des
der Seelsorgsarbeit MIt den traditionellen Formen finden wird? Franco-Regimes bekannt 1St.

Die Krise in der Amsterdamer Studentenpfarrei (HK 23 108), Einen Aufruf ZUr Erneuerung des Islams anläßlich des muslı-
die mi1ıt dem Kompromiß beendet schien, den der Bischot VO  3 mischen al-Adha-Festes veröftentlichte eine Gruppe libanesı-
Harlem, Zwartkruts, 1n der Angelegenheit des Z He1- scher Intellektueller (die utoren siınd überwiegend libane-
LAaL entschlossenen ehemaligen Jesuitenpaters Vrijburg sische Universitätsprofessoren). Solche Aufrufe siınd keineswegs
geboten hatte, 1St NeUu 1NSs Blickfeld gerückt. Dies geschah ‚— selten und siınd 1n der Regel durch die inzwischen tast STEercCO-
nächst dadurch, dafß der General der Gesellschaft Jesu, LYpP gewordene Forderung nach Rückkehr den Quellen des
Arrupe, we1l der Unterzeichner des „Amsterdamer Ultima- Islams un nach einer Überbrückung der 1n der Prazxıs doch
tums“ VO Januar 1969 (worın für Vrijburg die Er- ıcht 1mM Wesen bestehenden Gegensätze zwıschen dem Islam
aubnis Zur Ausübung der priesterlichen Funktionen auch nach un den Gegebenheiten der modernen Welt gekennzeichnet.
seiner Verheiratung gefordert wurde), nämlich Oosterhuis Dieser Aufruf unterscheidet sıch allerdings ın einıgen wesent-
un Üd  - der Stap, AUS dem Orden ausschloß, weil s1e seiner lichen Punkten VOoNn hundert ÜAhnlichen: Er steht dem
Aufforderung öffentlichem Wıderrut ıhres Ultimatums mittelbaren Einfluß der Reformbewegung 1n den christlichen
nıcht gefolgt Der holländische Provinzial, Hermans, Gemeinschatten 1m Libanon. Neu 1St. die Forderung einer ofte:
hatte vergeblich versucht, den Ausschluß der beiden Amster- 11C1H un: vollständigen Kenntnisnahme der menschlichen Werte
damer Studentenpfarrer verhindern un setrizte sıch PCI- und- Prinzıpien durch den freien Dialog 7zwischen den Gläubi-
sönlich 1m römischen Generalat für seine Mitbrüder e1n. Der SCH aller Religionen un: Rıten, 1m besonderen ber der eli-
Assıstent ftür die „germanischen“ Provınzen ın der Ordens- g10nen, die sich auf die himmlischen Bücher gründen, VONn

Jleitung 1n Rom, der Schweizer Schoenenberger, LrALTt eben- welchen der Islam erklärt, da{fß jene mı1t den Muslimen eıne
talls dafür ein, die beiden Patres 1M Orden belassen. Die 1n einz1ge Gemeinschaft bilden („L’Orıjent”, 69) (Der Auf-
allen holländischen Zeıtungen gebrachte Meldung VO' Rück- ruf bezieht sıch 1er auf die muslimische Lehre VO ften-
trıtt des holländischen Provinzıals (am 11 och dementiert) barungscharakter des Alten und des Neuen TLestaments
hat Gewicht SCWONNCNH, da s1€e zeıitlich mMi1t der Nachricht Offtenbarungen, die allerdings VO Juden un Chrıisten U C

zusammenfiel, Schoenenberger se1 ebenftfalls VO' seınem Amt fälscht wurden. Der Koran enthält ach dieser Lehre die
zurückgetreten. In seinem Briet die Mitglieder der nıeder- yleiche Offenbarung. dıie „Völker des Buches“ wirklich

mıiıt den Muslimen eine Gemeinschaft bılden, ann mmMallländischen Provınz W16€eSs ermans darauf hin, da{ß bereits
1M Dezember vorıgen Jahres seinem Generaloberen VOTLT- dieser Stelle dahingestellt seın assen.) Es gcab ın den letz-
geschlagen habe, eine mehrköpfige Provinzialleitung eINZU- ten wel Jahren WAarTr 1er und da schon nsäatze einem

Gespräch 7zwischen Christen un Muslimen 1m Libanon, eınserzen (vgl „de Volkskrant“, 12. 4. 69). Schoenenberger
hatte ebenfalls erklärt, seın Rücktrittsgesuch bereits 1MmM Januar Staat: dessen Bevölkerung iımmerhiın ZUuUr Häilfte AUuUsSs Christen
1969 dem General vorgelegt haben Nach einer Meldung besteht, doch 1St eine generelle Anerkennung des Dialoges
der „Frankturter Allgemeinen Zeitung“ 14.4. 69) jedoch soll NEU. Dıie relig1öse Intransıgenz des Islams auch gegenüber den
der Assıstent tür die deutschsprachigen Länder seıin Rücktritts- „Völkern des Buches“ 1St. notorisch, und die Forderung nach
gesuch wieder zurückgezogen haben einer Herrschaft des Islams 1St auch heute noch eindeut1g; nicht
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weniger sind die Auswirkungen 1m Südsudan un ın Ägyp- Motive seınes Entschlusses sind bislang ungeklärt, WEeNN auch
ten. Es 1St daher kaum eın Zufall, daß keiner der Unterzeich- VO:  $ Kommunisten Ww1e Von manchen Katholiken behauptet

eine relig1öse Funktion innehat. Dıies 1St vielmehr der wird, habe sıch eine allzu CHNSC Verbindung zwıschen
Aufruf schr fortschrittlicher muslimischer Intellektueller, VOC1I- Kırche und Qristdemokratischer Parteı gestellt un: se1l dadurch
öffentlicht 1n einem Land, das eher als christlich enn als 1NUuS- möglicherweise 1n Konflikt MIt seinen Vorgesetzten geraten.
limisch anzusehen ISt, dessen gebildete Bevölkerung siıch durch Mıt Billigung des Vatikans arbeitet Larrain gegenwärtıg iın
ıhre kosmopolitische un weltoffene Haltung auszeichnet. Der einem Entwicklungsinstitut 1n Parıs. Illich, der führende
Libanon 1St ber auch das Land, 1n dem eine interessjerte Be- Kopf der 1n Cuernavaca, hat dem Erzbischof VO  ;

gegnung 7zwiıischen Christen un: Muslimen überhaupt möglich New NXOrIkr Cooke, seiıne „unwiderrufliche“ Entscheidung,
Ist, allem Mifßtrauen und aller Antagonismen, die den kirchlichen Dienst verlassen, mitgeteilt (Noticıas
7wischen den Bevölkerungsgruppen herrschen Insofern dart Aliadas, 69) Die kirchlichen Mafßnahmen seine DPer-
INa diesen Aufruft vielleicht als eın 5Symptom dafür werten, SO  —- un: das CIDOC-Institut (vgl.HKZ 1M5) beeinträchtigten
da{ß sich wen1gstens Rande der muslimischen Gemeinschaft se1ın Wiırken „als Priester, Erzieher un: Chrısts, heißt 1n
eine JEW1SSE Willigkeit Z interkonfessionellen Dialog zeıgt. der Begründung. Er werde jedoch nıcht, betonte Illıch, sıch VOMN

seiner Verpflichtung Breviergebet un! Ehelosigkeit dispen-
In einıgen lateinamerikanischen Ländern haben Priester- s]ıeren lassen. Noch immer dauert e1in heftiger Konflikt 1ın
demissionen Autsehen erregt. Der 41jährıge Weihbischof VO OSATLO A mMI1t L Millionen Katholiken eine der gyröfßten
Lıma, Cornejo Radavero, hat auf se1ın Bischofs- un! Dıiözesen Argentinıiens. Am Marz haben Z Priester (in-
Priesteramt verzichtet, weil sich nach e1genen Aussagen 1in zwiıschen siınd CS 0 dem Erzbischof, Bolattı, mitgeteilt, da{fß
einer „Glaubenskrise“ befinde und sich ıcht mehr mi1t den S1e solange ihre priesterlichen Funktionen ıcht mehr ausüben
Dogmen der Kirche identifizieren könne. Nach einıgen AUS würden, als ihnen Miıtsprache 1n den Angelegenheiten der Erz-

diözese verwehrt werde. Der Erzbischof, lauten die Vor-Unkenntnis erfolgten Dementis (vgl News Service, Y
und Noticıas Aliadas, 3.69) gab das Ordinariat iın Lıma würftfe, verhindere die Erneuerung der Pastoral un: stelle sıch
celbst bekannt, CorneJo habe 1n Buenos Aıres standesamtlich soz1iale Reformen und dadurch 1n Gegensatz Z Kon-
geheiratet (Noticıas Alıadas, 69) Etwa gleichzeitig mel- 711 und den Beschlüssen VO Medellin (Noticıas Aliadas, MD
deten 1n den peruanischen Diözesen Lıma un: Tryyillo bzw 69) Auch einıge versöhnliche Gesten Bolattis konnten die
O  Ö Priester ihren Rücktritt MI1t der Begründung d sS1e möchten Priester ıcht ZU Nachgeben veranlassen. Inzwischen haben
tür soz1ale Aktionen frei werden. Ebenfalls auf seın sıch noch 53 Ordensgeistliche mMI1t den rebellierenden Priestern
Bischofsamt, ıcht jedoch auf seine priesterlichen Funktionen solidarisiert (Ane Monde“, 69) Der Erzbischof ISt 1INZW1-
verzichtete der Weihbischot VOon Santıagzo de Chile, Larrain schen nach Rom gereılst, den Papst ber die Vorgänge
Valdivieso. Wıe heißt, strebe Larrain jedoch die Rückver- unterrichten. Es 1St. nıcht bekannt, ob die Reise AUS eigener

Inıtiatıve unternahm.SeETzZUNg iın den Laienstand („yıda nueva”, Die

Buücher
ARL RAHNER, Zur Retorm des Theologiestudiums. An- sterliche Entscheidung in einer reflektierten Weıse möglich
hang: Gutachten VO  3 Neumann und Steinmüller ber wird“ (> 40), und dem Grundstudium als vertiefte un C1-

die Habilitation VO  - Laientheologen, Quaestiones disputatae weıtere Ausfaltung des Grundkurses 1n eıner 7zweıten efle-
41, Verlag Herder, Freiburg 1969, 12R xionsstufe; weiıtere Prinzıpijen selen thematische und zeitliche

Einheit VO  } Philosophie und Theologie, harmonischer FEinbauRahner legt 1n diesem Bändchen eine erweıterte Fassung seines
Artıikels 1n den „Stimmen der Zeit“ Januar als „sub- des Spezialstudiums 1n das Grundstudium, richtige Abstim-

MuUung 7wiıischen den exegetischen und systematischen Fächern.jektiven“ Diskussionsbeitrag eines Systematikers VOILI, der NUur Abschließend gibt Rahner einıge wissenschaftstheoretischetür den deutschen theologischen „Lehrbetrieb“ gelte. Dıe SOTS-
fältige vertahrenstechniısche Vorbereitung der VO:!  $ den Bı- Hınweıse ber den Grundkurs un seine praktische Durchtüh-

run$g. Rahners Konzeption wiırd jedoch, W1€e Gespräche undschöfen für fünf Jahre „ad experımentum“ eingeführten Stu- Diskussionen azu geze1igt haben, Von der überwiegendendienreform, auf die die Erstfassung des Beitrags eine
AÄAntwort WAar, wird VO  3 ıhm anerkannt. Rahners „entscheiden- Mehrheit der Theologen als unpraktikabel un überfordernd

abgelehnt. Dıie beiden folgenden Gutachten kommen demdes Mißbehagen“ liegt darin, daß dem Entwurf „oftenbar Ergebnis, da{fß e1In „totaler Ausschlufß Nıchtordinierter VO  3 derkeine wıssenschaftliche Reflexion auf das eine CGsanze der heo- Habilitation 1n katholischer Theologie Ww1e VO  S der Berufunglogie“ S 19) vorausgehe. FEıne solche Reflexion muUsse „sowohl
auf die Einheit un die VO Wesen der Sache herkommende eine katholische Fakultät“ dem deutschen Verfassungs- und

Hochschulrecht widerspricht“ (S 109) (vgl auch ZUur Laıjen-Dıfferenzierung der einen Theologie w 1e auf die heute fällige habılıtation, Herder-Korrespondenz A Jhg., 478—481).‚epochale‘ Gestalt der Theologie reflektieren“. Die bisherige
„historisch gewordene“ un in „erstarrten Einzeldisziplinen“ MONIQUE PTETTIRE, Au commencemen etaıt letestgefahrene Studienordnung se1 eine „Konservıerung des Be-

mythe Desclee de Brouwer. Parıs / Brügge 1968, DA Seıiten.stehenden mıiıt ll seinen Mängeln“ (S 33) Nach dieser kurzen
Kritik legt Rahner den eıgenen Entwurft einer posıtıven Alter- Es mufßte ohl einer hochgebildeten, Ja gelehrten Frau

vorbehalten bleiben, 1n einer Phase der Auszehrung theologi-natıve VOTr, VO  i dem cselbst Sagtl, da{fß „sehr viele sachliche
scher Substanz und hermeneutischer Experimente, die zugleichFragen“, die direkt der iındirekt mıiıt der Reform des Theolo-

xiestudiums iun haben, „überhaupt ıcht“ stellt der beant- eine Demütigung des menschlichen Selbstbewußtseins durch die
Ortet. Die Grundidee se1nes Gegenvorschlages, VO dem Entdeckung tiefenpsychologischer W 1E biologischer Determinan-

ten brachte, wieder ZU Mutterboden der Glaubenserkenntnisselbst wohl, we1lise ahnend, „keine Hoffnung“ hat, dafß er Gnade
nndet, sıeht das Autbau- und Auswahlprinzip des Theologie- vorzudringen; geistvoll und auf dem hohem literarıschen Nı-a e B n studiums 1n seiner „praktischen und existentiellen Ausrichtung“ VCau einer Französın, dafß manches Kapitel durch Abdruck

1n den „Etudes“ Ww1€e In „Revue des Deux Mondes“ gewürdigt(S S0 Danach Aaut sıch das gesamte Theologiestudium 1n
ZWweı Reflexionsstufen aut dem Grundkurs, der Anfang wurde. Der Ärger ber eın miserables Werk ZUur gyriechischen
steht und die „Grundfragen der christlichen Exıistenz“ be- Mythologie veranla{ßte die Verfasserın, C besser machen.

S1e LAat CD Ww1e der Abschlufß des Werkes ze1gt, 1n dem Pro-andeln mUusse, da{ß dem Theologen die „christliche un: prıe-

DA


